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1 WOZU BRAUCHEN WIR PROGNOSEN? 
 

 

Bevölkerungsprognosen bilden eine wesentli-

che Grundlage für Planungen zur Stadtentwick-

lung und (Politik-)Beratung. Insbesondere die zu 

erwartende Einwohnerzahl sowie die Alters-

struktur beeinflussen Entscheidungen zu wichti-

gen Infrastrukturmaßnahmen und Fachplanun-

gen. Darunter zählen zum Beispiel die Planung 

neuer Wohnbaugebiete, Pflegeeinrichtungen  

oder Kindergärten. 

 

Indem Prognosen als empirische Entschei-

dungs- und Handlungsgrundlage dienen, wird 

bei der Erstellung das Ziel verfolgt, die zukünfti-

gen Entwicklungen möglichst präzise vorherzu-

sagen. Eine Prognose sollte allerdings nicht als 

Prophezeiung beziehungsweise als ein gar vor-

hergesagtes Schicksal verstanden werden. Um 

die Ergebnisse einer Prognose richtig interpre-

tieren und um passende Schlussfolgerungen 

daraus ziehen zu können, ist ein Grundver-

ständnis über die Erstellung von Prognosen 

sinnvoll.  

 

Methodisch gesehen handelt es sich bei vielen 

Prognosen um eine Vorausberechnung: ba-

sierend auf getroffenen Annahmen werden im 

Sinne von „Wenn-Dann-Aussagen“ rechnerisch 
die Folgen ermittelt. Bei der Annahmesetzung 

wird eine gewisse Konstanz vorausgesetzt, 

wohlwissend, dass kleine Abweichungen oder 

teilweise Sprünge realistisch sind (siehe Abbil-

dung 1). Bei einem Blick zurück muss es sich bei 

einer Abweichung zwischen dem vorausberech-

neten und tatsächlichen Wert nicht zwingend 

um eine nachhaltige oder gar grundlegende 

Trendumkehr handeln; teilweise kann dies auch 

nur auf einen einmaligen Sondereffekt zurück-

zuführen sein. So stellen Ergebnisse einer Prog-

nose – trotz des hochgesteckten Ziels größt-

möglicher Genauigkeit – stets nur gemittelte 

Werte eines Trends dar und nie exakte Werte. 

Gleichzeitig können abrupte Änderungen nicht 

vorhergesehen und somit umfänglich in der 

Prognose berücksichtigt werden. Darunter fällt 

zum Beispiel der drastische Geburtenrückgang 

in Deutschland, der Mitte der 1960er Jahre ein-

setzte oder jüngst der Zuzug Geflüchteter.  

 

ABB. 1  PRINZIP DER GEMITTELTEN VERSUS 

EXAKTEN WERTE 
 

 
Darstellung: Timourou 
 

Eine andere Form der Prognose sind Szena-

rien, mit denen auch qualitative Informationen 

berücksichtigt werden. Dabei können – basie-

rend auf dem Wissen über Zusammenhänge 

und Wechselwirkungen – Schlüsselfaktoren her-

auskristallisiert und ihre möglichen Spannen an 

Entwicklungen ausgelotet werden. Zum Beispiel 

ist die Prüfung möglich, wie viele Einwohner an-

gesichts der vorhandenen Wohnbauflächenpo-

tenziale überhaupt in der Stadt leben können 

und welche Auswirkungen dies auf die Gebur-

tenhäufigkeit etc. haben kann. 

 

Für die Stadt Jena wurde im ersten Schritt eine 

Bevölkerungsprognose berechnet, um eine 

möglichst präzise Vorhersage der Nachfrage-

entwicklung treffen zu können. Anschließend 

wurden im Rahmen von einem Best und Worst 

Case realistische Bandbreiten dieser Entwick-

lung geprüft. 
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2 WIE WURDE DIE BEVÖLKERUNGSPROGNOSE ERSTELLT? 
 
 
Ausgangsbasis der Berechnungen waren detail-

lierte Analysen der bisherigen demographi-

schen Entwicklungen in Jena und im Vergleich 

mit überregionalen Trends. Eine wichtige Infor-

mationsgrundlage sind dabei auch die Erfahrun-

gen aus dem langjährigen Monitoring zu Woh-

nungsmarkt und Stadtentwicklung. Um die 

Komplexität der demographischen Prozesse ab-

bilden zu können, erfolgte eine Zerlegung in die 

vier Komponenten Geburten, Sterbefälle, Au-

ßenwanderung und Binnenwanderung.1 Als Re-

ferenzzeitraum dienten die Jahre von 2014 bis 

2018. Basierend auf diesen Daten galt es die 

Fragen zu beantworten, inwiefern sich Trends 

fortsetzen werden und ob Veränderungen aus 

welchen Gründen zu erwarten sind. Diese As-

pekte wurden in einer Arbeitsgruppe – beste-

hend aus Vertretern der Dezernate „Finanzen, 
Sicherheit & Bürgerservice“, „Stadtentwicklung 
& Umwelt“ sowie „Familie, Bildung & Soziales“ 
und mit wissenschaftlicher Begleitung von 

Timourou – Wohn- und Stadtraumkonzepte so-

wie einer Vertreterin des Thüringer Landesam-

tes für Statistik (TLS) – in drei sogenannten Prä-

missenrunden diskutiert. Im Ergebnis wurden 

die Annahmen über die zukünftigen Entwicklun-

gen von allen Teilnehmern gemeinsam festge-

legt. Die getroffenen Annahmen wurden dann 

vom Team Statistik der Stadt Jena rechnerisch 

umgesetzt und mit dem bewährten SIKURS-

EDV-Programm des KOSIS-Verbundes der deut-

schen Städtestatistiker die Bevölkerungsprog-

nose erstellt. Die Ergebnisse der Bevölkerungs-

prognose werden als Hauptvariante oder Real 

Case bezeichnet und liegen für die Gesamtstadt 

und für die einzelnen Planungsräume vor; sie 

reichen bis in das Prognosejahr 2035.  

 

Anschließend galt es basierend auf den Ergeb-

nissen der Bevölkerungsprognose die Prognose 

der Wohnberechtigten2 zu erstellen. Denn die 

Zahl der Einwohner mit Hauptwohnsitz ist vor 

allem für politische, steuerliche und finanzielle 

Aspekte wichtig, während die Zahlen der Wohn-

berechtigten insbesondere für Fragen der Infra-

struktur und des Wohnens relevant sind.  

 

Mit Hilfe von Szenarien wurden anschließend 

realistische Bandbreiten ausgelotet, indem 

„was-wäre-wenn-Fragen“ dominierten. Damit 

sollte getestet werden, inwieweit neben den für 

am wahrscheinlichsten angenommenen Trends 

abweichende Entwicklungen denkbar sind. Für 

Jena kristallisierten sich dabei die Schlüsselfak-

toren wirtschaftliche Entwicklung, Wohnungs-

bau und Wanderungsbewegungen der nach 

Jena geflüchteten Personen als besonders aus-

schlaggebende Einflussgrößen zukünftiger Ent-

wicklungen heraus. Analog zum Verfahren der 

Bevölkerungsprognose wurden die Annahmen 

im Rahmen der Arbeitsgruppen diskutiert, ge-

meinsam als Best Case und Worst Case festge-

legt und anschließend vom Team Statistik rech-

nerisch umgesetzt.  

 

Grundsätzlich sind die Ergebnisse so zu verste-

hen, dass von der Hauptvariante auszugehen 

ist; Best Case und Worst Case stellen mögliche 

Abweichungen unter besonderen Bedingungen 

dar.

  

  

 

_________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

1  Um Aussagen auf kleinräumiger Ebene treffen zu können, ist dieses Vorgehen auf die Daten des städtischen Einwohnermelderegis-

ters angewiesen. Die gesamtstädtischen Zahlen weichen von den aktuellen Angaben des Thüringer Landesamtes für Statistik ab, die 

auf den Erhebungen des Zensus 2011 basieren. Diese Differenz kann methodisch nicht ausgeglichen werden, sodass auch zukünf-

tig stets eine kleine Differenz zwischen diesen beiden Angaben bestehen wird. 
2  Unter Wohnberechtigte zählen Einwohner mit Haupt- und Nebenwohnsitz. 
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3 VON WELCHEN ENTWICKLUNGEN WURDE AUSGEGANGEN? 
 

 

Ende 2018 waren 109.000 Einwohner mit 

Hauptwohnsitz in Jena gemeldet. Demnach 

stieg die Einwohnerzahl stärker als im Rahmen 

der letzten Bevölkerungsprognose von 2014 vo-

rausberechnet (siehe Anhang Abbildung 14). Die Ab-

weichungen sind ausschließlich auf den Zuzug 

von Schutzsuchenden zurückzuführen. Mit ei-

ner prozentualen Genauigkeit von 98,7 % wurde 

demnach die Einwohnerentwicklung sehr gut 

vorausberechnet, sodass sich die aktuelle An-

nahmesetzung an die Bevölkerungsprognose 

von 2014 orientieren kann, vor allem im Hinblick 

auf die natürliche Bevölkerungsbewegung. 

 

Die Anzahl der Geburten unterlag in den letz-

ten Jahren leichten Schwankungen und seit 

2014/2015 lässt sich wieder eine leichte Ab-

nahme der Geburtenzahlen erkennen (siehe Ab-

bildung 2). Generell bekommen im Vergleich zum 

Thüringer Durchschnitt Frauen im gebärfähigen 

Alter (15 bis unter 45 Jahre) in Jena weniger und 

wenn dann später Kinder. Dies hängt maßgeb-

lich mit dem hohen Anteil an Studentinnen und 

Absolventinnen zusammen, womit die stärker 

akademisch und städtisch geprägte Sozialstruk-

tur zum Ausdruck kommt. Einen Sondereffekt 

bewirkte allerdings der Zuzug von geflüchteten 

Frauen, die im Durchschnitt eine deutlich hö-

here Geburtenrate aufweisen als Frauen mit 

deutscher Staatsangehörigkeit.3  

 

Annahmen zu den Geburten 

Die zusammengefasste Geburtenziffer je Frau 

bleibt bei den Personen ohne Fluchthintergrund 

bis 2035 konstant. Zusätzlich werden von 2018 

bis 2023 weitere Kinder von geflüchteten 

Frauen geboren. Insgesamt steigt das Durch-

schnittsalter der Frauen bei der Geburt bis 

2035 um einen Monat pro Jahr leicht an. 

 

ABB. 2  NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG IN JENA 2011 BIS 2018 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 

 

Die Jenaer Bevölkerung ist in den letzten Jahren 

etwas älter geworden und im Trend lässt sich 

eine leichte Zunahme der Sterbefälle erken-

nen (siehe Abbildung 2). Im Vergleich zu anderen 

 

_________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

3  Die Geburtenrate von Migrantinnen mit Fluchthintergrund nimmt internationalen Erfahrungen zufolge unmittelbar nach der An-

kunft oft stark zu ("immediatly post-arrival effect"). Der Prognose liegt die Annahme zugrunde, dass aufgrund dieses Effektes sowie 

aufgrund der höheren Geburtenraten in den Hauptherkunftsländern der Geflüchteten höhere Geburtenraten bei den Frauen mit 

Fluchthintergrund zu erwarten sind, bevor sich die Geburtenrate an die von Frauen ohne Migrationshintergrund angleichen wird. 

deutschen Städten werden die Einwohner in 

Jena jedoch älter; dies dürfte ebenfalls mit der 

stärker akademisch geprägten Sozialstruktur zu-

sammenhängen. Zudem konnten die Männer in 
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den letzten Jahren deutlich aufholen, während 

das durchschnittliche Lebensalter bei den 

Frauen nur noch leicht angestiegen ist.  

 

Annahmen zu den Sterbefällen 

Bis 2035 steigt die Lebenserwartung um zwei 

Jahre – bei den Männern nimmt die Lebenser-

wartung um 2,7 Jahre und bei den Frauen um 

1,7 Jahre zu. 

 

Der weitaus dynamischere Faktor stellt die 

räumliche Bevölkerungsbewegung dar. Auf-

grund des Zuzuges Geflüchteter stiegen die Zu-

züge 2015 erheblich an und sinken seitdem je-

doch wieder. Zeitlich versetzt führt dies zu ei-

nem leichten Anstieg der Wegzüge (siehe Abbil-

dung 3). Hinter diesen Zahlen verbergen sich teil-

weise jedoch ganz unterschiedliche Wande-

rungsmotive, weshalb bei der räumlichen Bevöl-

kerungsbewegung zwischen vier Herkunfts- und 

Zielgebieten unterschieden wird. Damit der 

Sondereffekt durch die Fluchtmigration nicht 

fortgeschrieben wird, werden für die Annahme-

setzung vorerst die Geflüchteten herausgerech-

net.  

 

ABB. 3  RÄUMLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG IN JENA 2011 BIS 2018 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
 

Die Umlandwanderung wird durch den Zuzug 

von jungen Erwachsenen (18 bis unter 27 Jahre) 

geprägt. Der Geburtenknick der 1990er Jahre 

bewirkte in den letzten Jahren einen abnehmen-

den Zuzug und auch zukünftig wird eine weitere 

Abnahme erwartet, weil den Prognosen des 

Thüringer Landesamtes für Statistik4 zu Folge 

die Zahl junger Menschen im Umland zukünftig 

abnehmen wird. Diese Abnahme kann von zu-

ziehenden Senioren nicht ausgeglichen werden. 

Auf der anderen Seite nahm in den letzten Jah-

ren die Abwanderung ins Umland zwecks Eigen-

heimbau (Suburbanisierung) wieder zu. Per-

spektivisch nimmt die Anzahl der potenziellen 

Familien demographisch bedingt jedoch ab, 

 

_________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

4  siehe Entwicklung der Bevölkerung Thüringens 2015 bis 2035 nach Kreisen – Bevölkerungsvorausberechnung – des Thüringer Lan-

desamt für Statistik von 2015. 

weshalb von einem leichten Rückgang der Sub-

urbanisierung ausgegangen wird.  

 

Annahmen zur Umlandwanderung 

Der Zuzug aus dem Umland und der Wegzug 

werden bis 2035 um jeweils 100 Personen sin-

ken. Im Ergebnis bleibt der negative Saldo ge-

genüber dem Jenaer Umland konstant. 

 

Aus den neuen Bundesländern, darunter 

Berlin und Thüringen ohne das Jenaer Umland, 

ziehen in erster Linie 18- bis unter 27-Jährige 

zum Studieren nach Jena. Obwohl die Anzahl 

der 18- bis unter 27-Jährigen den Ergebnissen 

der 13. koordinierten Bevölkerungsvorausbe-

rechnung des Statistischen Bundesamtes nach 

261 441 587
164

1.230
769 590

217

6.836 6.996 6.994 7.120

8.324
7.919

7.457
7.185

6.575 6.555 6.407
6.956 7.094 7.150

6.867 6.968

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

6.000

7.000

8.000

9.000

Wanderungssaldo Zuzüge Wegzügeabsolut



 

- 6 - 

              

              

              

abnehmen wird, soll laut Angaben der Kultusmi-

nisterkonferenz 2018 die Anzahl der Absolven-

ten mit Hochschulreife in Ostdeutschland zu-

künftig wieder zunehmen, weil der Anteil der 

Gymnasiasten am Altersjahrgang weiter zu-

nimmt. Ein Teil der zuziehenden Studierenden 

zieht zeitversetzt einige Jahre später nach West-

deutschland weiter, um dort zu arbeiten. 

 

Annahmen zur Wanderung gegenüber den 

neuen Bundesländern  

Allgemein sind die „demographischen Verwer-
fungen“ aufgrund des Geburtenknicks vorbei 
und die Altersgruppen entwickeln sich wieder 

gleichmäßiger. Bis 2035 werden sowohl kon-

stante Zuzugs- als auch Wegzugszahlen ange-

nommen. Daraus ergibt sich ein weiterhin leicht 

positiver Wanderungssaldo. 

 

Gegenüber den alten Bundesländern hängt 

der Zuzug nach Jena ebenfalls stark von der An-

zahl westdeutscher Studierender ab. Nach An-

gaben der Kultusministerkonferenz 2018 wird 

bis 2030 die Anzahl der Absolventen mit Hoch-

schulreife in Westdeutschland in etwa konstant 

bleiben. Andererseits wird davon ausgegangen, 

dass der Wegzug in die alten Bundesländer – 

nach dem Hochschulabschluss im Rahmen der 

Arbeitsmigration – angesichts der Abschwä-

chung der Ost-West-Wanderung weiterhin leicht 

abnimmt. 

 

Annahmen zur Wanderung gegenüber den 

alten Bundesländern 

Bis 2035 bleibt der Zuzug aus den alten Bun-

desländern konstant, während sich der Wegzug 

bis 2035 um 200 Personen reduzieren wird. 

 

Die Zu- und Wegzugsbewegungen von und ins 

Ausland unterliegen den größten Schwankun-

gen und Unsicherheiten. Abgesehen von der 

Fluchtmigration hängen die Wanderungsbewe-

gungen maßgeblich mit der Bildungs- und Ar-

beitsmigration zusammen. Im Hinblick auf die 

Bildungsmigration nahm in den letzten Jahren 

die Anzahl der ausländischen Studierenden 

deutlich zu, vor allem aus Asien. Zukünftig wird 

ein weiterer Anstieg erwartet. Ausländische Stu-

dierende verbleiben jedoch relativ kurz in der 

Stadt und ziehen nach dem Studium in der Re-

gel wieder fort. Wie viele Personen zum Arbei-

ten nach Jena kommen, hängt von der ökonomi-

schen Situation im Herkunftsgebiet und in Jena 

ab. In Jena und Deutschland entwickelte sich die 

ökonomische Situation in den letzten zehn Jah-

ren positiv; in den meisten Herkunftsgebieten 

jedoch tendenziell ungünstig. Dies führte zu ei-

nem Wohlstandsgefälle und hohen Wande-

rungsgewinnen von durchschnittlich 800 Perso-

nen pro Jahr. Ist die Ausgangssituation entge-

gengesetzt – wie zum Beispiel vor 2008 – so 

fehlen die Anreize und der Saldo fällt auf 200 

Personen. Da die wirtschaftliche Entwicklung 

stets in Zyklen verläuft, ist in den nächsten Jah-

ren mit einer Abschwächung der Konjunktur zu 

rechnen. Angesichts dessen wird kurzfristig eine 

deutliche Abnahme der Arbeitsmigration erwar-

tet. Mittelfristig wird damit auch der Wegzug 

ausländischer Arbeitskräfte zunehmen. 

 

Annahmen zur Auslandswanderung 

Die Wanderungsgewinne aus dem Ausland sin-

ken bis 2035 auf ungefähr 475 Personen, indem 

der Zuzug bis 2022 wieder auf das Niveau von 

2014 abnimmt, während der Wegzug ab 2022 

um 5 Personen pro Jahr leicht ansteigt. 

 

Bei der vierten Komponente – der Binnenwan-

derung – handelt es sich in erster Linie um eine 

wohnungsmarktinduzierte Wanderung. Im Er-

gebnis hängt die Binnenwanderung sehr stark 

von der Angebotsentwicklung auf dem Woh-

nungsmarkt ab. Dabei sind zwei Prozesse von 

größerer Bedeutung:  

 

• Zum einen der Generationswechsel, das 

heißt in Quartieren mit einer sehr alten 

Bevölkerung ist zukünftig mit einem Wech-

sel der Bewohnerschaft und somit ver-

stärkten Zuzügen zu rechnen.  

• Zum anderen vom Wohnbauflächenpoten-

zial und damit dem Neubau, dem gleich-

falls mehr Zuzüge folgen. 

 

Als Grundlage für die Abschätzung des Wohn-

bauflächenpotenzials dient die aktuell gültige 

standortkonkrete Liste der „Wohnbauflächen-
konzeption der Stadt Jena 2016“ mit einem Po-
tenzial für rd. 4.400 Wohnungen. Angesichts 

dessen werden die Trends der bisherigen Bin-

nenwanderung auf Grundlage der Informatio-

nen zu den Wohnbauflächenpotenzialen und 

zur Altersstruktur der Bevölkerung modifiziert.
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4 ENTWICKLUNG DER BEVÖLKERUNG JENAS BIS 2035 
 

 

Jena wächst etwas 

Im Ergebnis der Bevölkerungsprognose wird 

Jena weiterhin leicht wachsen, 2035 werden in 

der Stadt 110.293 Einwohner mit Hauptwohn-

sitz leben (siehe Abbildung 4). Gegenüber dem 

Ausgangsjahr 2018 steigt die Einwohnerzahl um 

1.293 Personen beziehungsweise 1,2 %. Dieses 

Wachstum wird zu fast 90 % bis 2026 stattfin-

den, danach folgen ungefähr fünf Jahre mit ei-

ner relativ konstanten Einwohnerzahl und an-

schließend wird bis 2035 wieder ein leichter An-

stieg erwartet. Dieses moderate Wachstum ist 

Ergebnis sehr gegenläufiger Entwicklungen. 

 

ABB. 4  BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN JENA 2011 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
 

Bald wieder Sterbeüberschüsse 

Im Prognosezeitraum (2019 bis 2035) werden 

insgesamt 17.665 Kinder geboren. Die Anzahl 

der Geburten pro Jahr nimmt im Zeitverlauf ab 

und pendelt sich ab ca. 2030 bei etwa 1.000 Ge-

burten pro Jahr ein (siehe Abbildung 5). Der prog-

nostizierte Rückgang ist – da von einer konstan-

ten Geburtenrate ausgegangen wird – auf den 

Rückgang der Zahl potenzieller Mütter zurück-

zuführen, hier machen sich die geburtenschwa-

chen Jahrgänge der 1990er Jahre bemerkbar. 

Ohne die zusätzlichen Geburten durch geflüch-

tete Frauen würde darüber hinaus in den ersten 

Jahren der Rückgang noch stärker ausfallen.  

Gleichzeitig nehmen die Sterbefälle bis 2032 

stetig zu und in den letzten drei Prognosejahren 

wieder ab. Ursache dafür sind die starken Jahr-

gänge der in den 1930er Jahren Geborenen. In 

der Summe sterben im Prognosezeitraum 

20.275 Personen. Dies führt bereits ab 2020 zu 

einem negativen natürlichen Saldo. Jena 

schwenkt damit in die typische Entwicklung von 

Sterbeüberschüssen ein, wie sie in fast allen 

ostdeutschen Städten zu verzeichnen sind, al-

lerdings fallen sie relativ geringer aus als in den 

anderen Städten.
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ABB. 5  NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG IN JENA 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
 

Jena altert 

Die zukünftige Altersstruktur von Jena wird 

durch die demographischen Wellen der Vergan-

genheit bestimmt. So ist aufgrund der starken 

1930er Jahrgänge zunächst eine deutliche Zu-

nahme der 80-Jährigen und Älteren zu verzeich-

nen (siehe Abbildung 6 und Anhang Abbildung 15). Pa-

rallel dazu sinkt die Gruppe der Senioren im Al-

ter von 65- bis unter 80 Jahren – dies sind unter 

anderem die schwächeren 1940er Kriegsjahr-

gänge. Im Hinblick auf die jüngeren Altersgrup-

pen zeichnen sich nennenswerte Änderungen 

nur noch bei den unter 6-Jährigen ab. Dies wie-

derum hängt eng mit der Entwicklung der Ge-

burtenfälle zusammen, die aufgrund des Gebur-

tenknicks der 1990er Jahre abnimmt. Anders als 

in den meisten ostdeutschen Städten bleibt das 

Volumen der Personen im erwerbsfähigen Alter 

(18 bis unter 65 Jahren) in der Summe bis 2035 

relativ konstant (-61 Personen), was vor allem 

auf die Zuwanderung von Ausländern zurückzu-

führen ist.

 

ABB. 6  ENTWICKLUNG DER ALTERSSTRUKTUR IN JENA 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
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Zukünftig abnehmende Wanderungsdynamik 

Der leichte Anstieg der Einwohnerzahl wird 

durch die Wanderungsgewinne ermöglicht. Im 

Zeitverlauf sinkt allerdings die Wanderungsdy-

namik, denn sowohl die Anzahl der Zu- als auch 

der Wegzüge nimmt ab (siehe Abbildung 7). Der 

Außenwanderungssaldo sinkt in den ersten Jah-

ren, was in erster Linie mit dem Rückgang der 

Wanderungsgewinne gegenüber dem Ausland 

zusammenhängt. Erst später kann die kontinu-

ierliche Abnahme der Ost-West-Wanderung ei-

nen leichten Anstieg des Wanderungssaldos be-

wirken (siehe Anhang Abbildung 16). Die Wande-

rungsgewinne bewegen sich etwa auf dem Ni-

veau der Jahre vor der Flüchtlingszuwanderung 

und können die Verluste durch den Sterbeüber-

schuss durchweg ausgleichen. Dass das Wachs-

tum in Jena in den nächsten Jahren etwas gerin-

ger ausfallen wird, ist also in erster Linie auf die 

Sterbeüberschüsse zurückzuführen. 

 

ABB. 7  RÄUMLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG IN JENA 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 

 

Jena wächst und schrumpft 

Vom Einwohnerzuwachs profitieren nicht alle 

Planungsräume gleichermaßen (siehe Abbil-

dung 8).  

Einen kontinuierlichen Anstieg der Einwohner-

zahl kann West/Zentrum aufweisen, indem Au-

ßenwanderungsgewinne erzielt und als einziger 

Planungsraum durchweg Geburtenüberschüsse 

verzeichnet werden (siehe Abbildung 9). Trotz die-

ser Prozesse wird die Bevölkerung im 

West/Zentrum im Zeitverlauf älter (siehe Anhang 

Abbildung 17).  

 

Die Einwohnergewinne in Nord und Ost lassen 

sich hingegen auf ganz andere Entwicklungen 

zurückführen. Beide Planungsräume profitieren 

erheblich von der Binnenwanderung, die durch 

die zahlreichen Neubaupotenziale ermöglicht 

wird. Es ziehen vor allem junge Familien in die 

neuen Wohnungen, sodass unter anderem die 

Altersgruppen der 6- bis unter 18-Jährigen im 

Zeitverlauf zunehmen.  

 

Der Planungsraum Winzerla gewinnt ebenfalls 

Personen dieser Altersgruppen, was in Winzerla 

jedoch mit dem Generationswechsel zusam-

menhängt. Indem ältere Senioren versterben 

und jüngere Personen nachziehen, können 

durchweg Binnenwanderungsgewinne erzielt 

werden. Trotzdem bleibt die Altersstruktur ver-

gleichsweise alt und die Sterbeüberschüsse fal-

len durchweg negativ aus. Der hohe negative 

natürliche Saldo wird zwar von dem Generati-

onswechsel etwas gedämpft, dennoch wird in 

Winzerla ab ca. 2022 die Einwohnerzahl leicht 

zurückgehen.
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ABB. 8  BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN DEN PLANUNGSRÄUMEN 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
 
In Lobeda hingegen ist mit einem stärkeren Ein-

wohnerrückgang zu rechnen. Hauptursache ist 

der deutliche Sterbeüberschuss aufgrund der 

zunehmenden Alterung. Durch den Zuzug von 

Studierenden und einkommensschwächeren 

Haushalten profitiert Lobeda ausschließlich von 

einem positiven Außenwanderungssaldo. Mit 

der Abnahme der Flüchtlingswanderung wird 

dieser in den nächsten Jahren jedoch geringer 

ausfallen. Auch wenn Lobeda für viele Zielgrup-

pen als Ankunftsgebiet gilt, sind die Binnenwan-

derungsverluste erheblich.  

 

Die geringsten Dynamiken können im Planungs-

raum Ortschaften verzeichnet werden. In der 

Summe wird dort die Einwohnerzahl stetig und 

leicht zunehmen, was auf die weitere Woh-

nungsbautätigkeit zurückzuführen ist  

 

ABB. 9  KOMPONENTEN DER BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN DEN PLANUNGSRÄUMEN IN AUSGE-

WÄHLTEN JAHREN 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
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5 ENTWICKLUNG DER WOHNBERECHTIGTEN JENAS BIS 2035 
 

 

Die Prognose der Wohnberechtigten erfolgt 

dadurch, dass für die Einwohner mit Neben-

wohnsitz gesonderte Annahmen getroffen wer-

den und die Ergebnisse den Einwohnern mit 

Hauptwohnsitz hinzugerechnet werden. 

  

Bei den Nebenwohnsitzlern handelt es sich vor 

allem um Studierende und Menschen mittleren 

Alters. Da Geburten und Sterbefälle generell am 

Hauptwohnsitz erfasst werden, werden keine 

Sterbe- und Geburtenraten berechnet. Die zu-

künftige Entwicklung wird somit ausschließlich 

von der Wanderung beeinflusst.  

 

Ein weiterer methodischer Unterschied zur 

Hauptwohnsitzprognose besteht in dem Refe-

renzzeitraum aufgrund des „Karteileichen“-
Problems. Nebenwohnsitze werden häufig nicht 

abgemeldet, sodass die gemeldete Zahl höher 

ist als die der tatsächlich in Jena Wohnenden. 

Deswegen wird von der Stadt eine Registerbe-

reinigung durchgeführt, aufgrund des hohen 

Aufwandes jedoch nicht jedes Jahr. Bereinigte 

Daten stehen für die Jahre 2012 und 2018 zur 

Verfügung, weshalb eine Zeitreihe nur mit Ein-

schränkung interpretiert werden kann. 

2018 waren 6.176 Einwohner mit Nebenwohn-

sitz in Jena gemeldet, was einem Anteil an allen 

Wohnberechtigten von 5,4 % entspricht. Im Ver-

gleich zum Jahr 2012 ist dieser Anteil zurückge-

gangen, was vor allem auf den Rückgang der 

Anzahl an Studierenden zurückzuführen sein 

dürfte. Im Mittel der letzten Jahre hat sich ge-

zeigt, dass sich rd. 22 % aller nach Jena Zuzie-

henden mit einem Nebenwohnsitz anmelden. 

Diese Quote wird für die Zukunft konstant ge-

halten. 

 

Im Ergebnis findet bis 2021 kurzfristig ein stär-

kerer Anstieg und anschließend ein kontinuierli-

cher Rückgang statt (siehe Abbildung 10 und nach Al-

tersgruppen Anhang Abbildung 18). Insgesamt nimmt 

die Anzahl der Einwohner mit Nebenwohnsitz 

bis 2035 leicht um 80 Personen zu. Analog zur 

Prognose der Einwohnerzahlen mit Hauptwohn-

sitz fallen die Entwicklungen in den Planungs-

räumen auch bei den Einwohnern mit Neben-

wohnsitz unterschiedlich aus (siehe Anhang Abbil-

dung 19).

ABB. 10  ENTWICKLUNG DER WOHNBERECHTIGTEN IN JENA 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
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6 WAS DER BEST UND WORST CASE FÜR JENA BEDEUTEN 
 

 

Was wäre, wenn alle Wohnbauflächenpotenziale 

der Stadt Jena bebaut werden oder wenn sich 

die Arbeitsmarktsituation im Laufe der Zeit ver-

schlechtert? Diesen und weiteren Fragen wer-

den im Rahmen von zwei Szenarien – dem Best 

und Worst Case – nachgegangen. 

 

Der Best Case setzt sich aus drei Annahmen 

zusammen. Im ersten Schritt wird ein wirt-

schaftlicher Aufschwung simuliert, indem die 

hohen Wanderungsgewinne der Jahre 2015 bis 

2018 den gesamten Prognosezeitraum konstant 

gehalten werden. Anschließend galt es das Aus-

maß einer zunehmenden Bautätigkeit im Be-

reich der Ein- und Zweifamilienhäuser bezie-

hungsweise eine Verringerung der Suburba-

nisierung zu prüfen. Dafür wurde das Niveau 

der Wegzüge in das Jenaer Umland bis 2035 um 

100 Personen verringert. Im letzten Schritt wird 

der Frage nachgegangen, was die Bebauung 

der verbleibenden Wohnbauflächenpotenzi-

ale für 4.400 Wohnungen bewirkt.5 Folglich bil-

den die Flächenpotenziale die Obergrenze des 

möglichen Zuzugs für den Best Case. Im Ver-

gleich zum Real Case liegen im Ergebnis die 

Wanderungsgewinne im Zeitraum von 2019 bis 

2035 um 5.865 Personen höher. Indem vor al-

lem mehr junge Personen zuziehen und weni-

ger wegziehen, verjüngt sich die Jenaer Bevölke-

rung und der natürliche Saldo fällt günstiger 

aus. Der erneute Eintritt eines negativen natürli-

chen Saldos kann jedoch auch beim Best Case 

nicht verhindert werden (siehe Anhang Abbil-

dung 20). Im Unterschied zum Real Case steigt die 

Einwohnerzahl beim Best Case bis 2035 auf 

116.837 Personen, was einer Differenz gegen-

über dem Real Case von 6.544 Personen ent-

spricht (siehe Abbildung 11). 

 

ABB. 11  ERGEBNISSE DER CASES IM VERGLEICH 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 

 

Für die Planungsräume folgt eine durchweg po-

sitivere Einwohnerentwicklung, auch wenn in 

Lobeda der Bevölkerungsrückgang nicht verhin-

dert werden kann (siehe Abbildung 12 und Anhang 

Abbildung 21). Während West/Zentrum beim Best 
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5  Die Anzahl der Wohnungen auf den Wohnbauflächenpotenzialen basieren auf den Ergebnissen des beschlossenen Wohnbauflä-

chenberichtes der Stadt Jena von 2016, abzüglich der in der Zwischenzeit fertiggestellten Neubauprojekte. 
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ABB. 12  BEVÖLKERUNGSENTWICLKUNG BEST CASE IN DEN PLANUNGSRÄUMEN 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
 

Mit dem Worst Case sollen mögliche ungüns-

tige Entwicklungen abgebildet werden. Zum ei-

nen wird simuliert, welche Auswirkungen der 

Fortzug von Geflüchteten haben kann, wenn 

diese in andere Bundesländer oder mit Beendi-

gung des Bürgerkriegs in das Herkunftsgebiet 

ziehen. Angenommen bis 2023 ziehen 80 % der 

derzeit in Jena gemeldeten Personen mit Flucht-

hintergrund wieder fort, so nimmt der Wegzug 

insgesamt um 2.400 Personen zu. Zum anderen 

wird der Frage nach dem Ausmaß einer mögli-

chen wirtschaftlichen Rezession beziehungs-

weise einem wirtschaftlichen Aufschwung im 

Heimatland nachgegangen. In diesem Fall kom-

men weniger Personen zum Arbeiten nach Jena. 

Als Anhaltspunkt für ein realistisches Niveau 

wurden die niedrigeren Zuzugsquoten in der 

Zeit der Finanzkrise um 2008 herangezogen, 

wonach die Anzahl der Zuzüge im Vergleich 

zum Real Case um ca. 300 Personen pro Jahr 

niedriger ausfallen. 

 

Im Ergebnis würde Jena bis 2035 auf 

103.401 Einwohner schrumpfen, was einer Ab-

nahme um 5.599 Personen beziehungsweise 

um 5 % entspricht (siehe Abbildung 11). 

Aufgrund des wirtschaftlichen Abschwungs 

würde sich die Anzahl der Personen im er-

werbsfähigen Alter (18- bis unter 65-Jährigen) 

im Vergleich zum Real Case um rd. 5.120 Perso-

nen beziehungsweise um 7,5 % verringern 

(siehe Anhang Abbildung 22). 

 

Während sich der Best Case auf alle Planungs-

räume auswirkt, hat der Worst Case in Lobeda 

und Winzerla die stärksten negativen Effekte 

(siehe Abbildung 13 und Anhang Abbildung 21). Denn im 

Fall einer rückläufigen Einwohnerzahl nimmt die 

Konkurrenz der Planungsräume untereinander 

zu. Dies hat den Effekt, dass bereits jetzt bevor-

zugt gewählte Wohngebiete – wie West/Zent-

rum, Nord und Ost – weiterhin stärker nachge-

fragt werden und das zu Lasten der weniger at-

traktiven Gebiete. Demnach würde die Einwoh-

nerzahl von 2018 bis 2035 in Lobeda um 19 % 

abnehmen und in West/Zentrum um 1 % ge-

ringfügig zunehmen. 
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ABB. 13  BEVÖLKERUNGSENTWICLKUNG WORST CASE IN DEN PLANUNGSRÄUMEN 2018 BIS 2035 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena 

Darstellung: Timourou 
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ANHANG 
 

ABB. 14  BEVÖLKERUNGSPROGNOSE 2014 IM VERGLEICH ZU DEN IST-WERTEN 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 

 

 

 

ABB. 15  ENTWICKLUNG DER ALTERSSTRUKTUR NACH ALTERSGRUPPEN 
(Einwohner mit Hauptwohnsitz) 

 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
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ABB. 16  ENTWICKLUNG DER WANDERUNGSSALDEN NACH REGIONEN 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
 

 

 

ABB. 17  ENTWICKLUNG DER ALTERSSTRUKTUR IN DEN PLANUNGSRÄUMEN IN AUSGEWÄHLTEN JAH-
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Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
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ABB. 18  ENTWICKLUNG DER ALTERSSTRUKTUR NACH ALTERSGRUPPEN 
(Einwohner mit Haupt- und Nebenwohnsitz) 

 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
  

20
18

20
20

20
25

20
30

20
35

Altersgruppen absolut Anteil in % absolut Anteil in %

unter 6 Jahre 6.572 6% 6.442 6.064 5.841 5.782 5%

6 bis unter 18 Jahre 10.930 9% 11.488 11.913 11.671 11.253 10%

18 bis unter 30 Jahre 24.949 22% 24.210 23.982 24.079 24.285 21%

30 bis unter 45 Jahre 23.665 21% 24.671 24.390 23.964 23.275 20%

45 bis unter 65 Jahre 25.276 22% 24.849 24.953 25.010 25.810 22%

65 bis unter 80 Jahre 16.809 15% 16.180 15.586 16.644 16.518 14%

80 Jahre und älter 6.975 6% 8.149 9.423 9.146 9.625 8%

Gesamt Jena 115.176 100% 115.990 116.310 116.355 116.549 100%
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ABB. 19  ENTWICKLUNG DER WOHNBERECHTIGTEN IN DEN PLANUNGSRÄUMEN 2018 BIS 2035 
 

 
 

 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
 

 

 

ABB. 20  ENTWICKLUNG DER SALDEN NACH DEN CASES IM VERGLEICH  
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

West/Zentrum

Lobeda

Nord

Winzerla

Ost

Ortschaften

Einwohner mit Nebenwohnsitz 2018 - 2035

+ 81

- 149

+ 151

+ 92

- 89

- 6

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

West/Zentrum

Lobeda

Nord

Ost

Winzerla

Ortschaften

Wohnberechtigte 2018 - 2035

- 1.696

- 403

+ 887

+ 1.481

+ 896

+ 209

-800

-600

-400

-200

0

200

400

600

800

Real Case Real Case

Best Case Best Case

Worst Case Worst Case

Einwohner mit Hauptwohnsitz natürlicher Saldo Wanderungs-

saldo



 

- 20 - 

ABB. 21  ERGEBNISSE DER CASES IN DEN PLANUNGSRÄUMEN IM VERGLEICH 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
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ABB. 22  ENTWICKLUNG DER ZAHL DER 18- BIS UNTER 65-JÄHRIGEN BIS 2035 NACH DEN CASES 
 

 
Datengrundlage: Statistikstelle Stadt Jena zurück zum Text 

Darstellung: Timourou 
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